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KantonLuzern Dienstag, 8. Februar 2022

SopacktdasSchützenfest-Organisationskomiteean
6000Teilnehmende sollen 2023 am 31. Aargauer Kantonalschützenfest schiessen – ein organisatorischer Kraftakt.

Wolfgang Rytz

Das OK unter der Leitung von
Beat Brun hat seine Leistungs-
fähigkeit erstmals unter Beweis
gestellt. In einer gross angeleg-
ten Versandaktion verpackten
20 OK-Mitglieder und Helfer
eine Grussadresse zusammen
mit Informationen und einer
Portion Magenbrot respektive
Nidletäfeli aus «Werners Back-
stube» in Rottenschwil.

In einer konzentrierten Ak-
tion entstand in knapp drei
Stunden ein Berg vonmehr als
1800Paketen. Empfänger sind
sämtliche 300-Meter-Schüt-

zenvereine der Schweiz. «Wir
wollen mit einer besonderen
Aufmerksamkeit für unseren
Anlass werben», erklärt OK-
Präsident Brun. In den nächs-
ten Wochen finden landauf,
landab Generalversammlun-
gen der Schützen statt. Die
Freiämter Organisatoren hof-
fen, dass sich bereits in den
nächstenMonaten viele Verei-
ne für den Besuch des 31. Aar-
gauer Kantonalschützenfestes
entscheiden. Dieses findet an
drei verlängerten Wochen-
enden vom 23. Juni bis 9. Juli
2023 im ganzen Bezirk Muri
statt.

Der Bezirksschützenverband
Muri ist Patronatsgeber desAn-
lasses. Als Trägervereine haben
sich der SV Aristau, die FSG
Beinwil/Freiamt, die FSGBen-
zenschwil, die SG Boswil, die
FSG Buttwil/Geltwil, der SV
Merenschwand, der SSV Muri
und die SG Sins zusammen-
geschlossen.

Festzentrum liegt
inBenzenschwil
Das Festzentrum befindet sich
beim Schützenhaus Benzen-
schwilmit temporärenAnlagen
fürdie 50-Meter-Gewehrschüt-
zen sowie die Pistolenschützen

25/50 m.Hinzu kommen die
300-Meter-Schiessplätze Bein-
wil,Boswil,Buttwil-Geltwil,Me-
renschwand/Aristau und Sins.
Beat Brun sagt dazu: «Wir hof-
fen natürlich auf einen Gross-
aufmarsch. Dann könnten wir
auf weitere Schiessstände im
Bezirk Muri zurückgreifen.»
Nach dem coronabedingten
UnterbruchderVorbereitungen
und der Verschiebung des Aar-
gauer«Kantonalen»umein Jahr
laufen die organisatorischen
Arbeiten seit letztem Frühling
wieder auf Hochtouren. «Wir
habennochviel zu tun, sei esbei
der Personalrekrutierung oder

bei der wirtschaftlichen Absi-
cherung des Anlasses», erzählt
OK-Präsident Brun.

Er ist zuversichtlich, dassdie
angestrebte Zahl von 6000
Schützinnen und Schützen er-
reicht wird. Davon dürfte der
gastgebendeKanton rundeinen
Drittel stellen. Die restlichen
Teilnehmenden des Kantonal-
schützenfests werden aus der
ganzenSchweiz erwartet. Soer-
hieltenbeider grossenVersand-
aktion zu Beginn dieser Woche
auchalle französisch-und italie-
nischsprachigenSchützenverei-
ne einen süssen Gruss aus dem
Freiamt.

Freiamt

Zentralschweizhat
wenigArbeitslose
Arbeitsmarkt Im Kanton Lu-
zern waren 2021 durchschnitt-
lich 4752 Personen arbeitslos
gemeldet, das sind446weniger
als im Vorjahr und entspricht
einer Arbeitslosenquote von
2,0 Prozent, schreibt Lustat
Statistik Luzern in einerMittei-
lung. Insgesamt scheine sich
der Luzerner Arbeitsmarkt von
der Coronapandemie zu erho-
len. Die Zentralschweiz weist
mit 1,8 Prozent nicht nur die
tiefste Arbeitslosenquote aller
Schweizer Regionen auf, son-
dern verzeichnete 2021mit –9,3
Prozent auch einen relativ star-
ken Rückgang der Arbeitslo-
senzahlen im Vergleich zum
Vorjahr.Die gesamtschweizeri-
scheArbeitslosenquote beträgt
3,0 Prozent.

Gestiegen sind jedoch die
Quote der Altersgruppe 50+
und die Zahl der Langzeit-
arbeitslosen, wie Lustat weiter
mitteilt. ImKantonLuzernwa-
ren 2021 im Schnitt 1494 Per-
sonen in der Altersgruppe 50+
arbeitslos (2,1 Prozent).

Gefährdet sinddie
über55-Jährigen
Seit demCoronajahr 2021 wer-
den in allen Altersklassenmehr
Langzeitarbeitslosegezählt.Am
stärkstenbetroffen seienPerso-
nen ab 55 Jahren. Die Luzerner
Werte bleiben jedochweiterhin
in allen Altersklassen deutlich
unter dem schweizweiten
Schnitt. (fmü)

MundartautorEdwinFeldergeehrt
Erstmals wird ein Buch inMundart bei denAutobiografie-Awards ausgezeichnet. Autor Felder plant drei weitere.

Jessica Bamford

Es ist bereits sein viertes auto-
biografisches Buch, das Edwin
Felder herausgegeben hat. Und
das mit grossem Erfolg: «De
Henderländer, e ganz spezielli
gattig Lüt» ist mit dem zweiten
Platz bei den 5. Autobiografie
Awards ausgezeichnet worden.
Diese werden von der nicht-
kommerziellen Autobiografie-
Plattformmeet-my-life.net und
dem Institut für Sozialanthro-
pologie undEmpirischeKultur-
wissenschaftderUniversitätZü-
rich vergeben. Zum ersten Mal
wirddamit einAutor geehrt, der
Mundart schreibt. «Das ist der
Hammer, ich hätte das nie er-
wartet», freut sich Felder.

Gerade auch,weil er eigent-
lich gelernter Koch sei und erst
in der Pension mit dem Schrei-
ben begonnen habe, sei diese
Ehrungetwasbesonderes. «Ba-
sis der Bücher istmein verrück-
tes, schönesLeben», erklärtFel-
der.Was seinLeben so verrückt
mache, sei, dass erwährend sei-
ner beruflichen Laufbahn weit
herum gekommen ist: Er hat in
Japan, Ägypten, Zypern und Is-
rael in Luxushotels sowie für
mehrere internationale Trans-
portunternehmendieGastrono-
mie organisiert – mit teils meh-
rerenhundertLeutenunter sich.
Ausserdem habe er in Israel an
einer renommiertenHotelfach-
schuleunterrichtet.Daher auch
seine Motivation, über sein ei-
genes Leben zu schreiben: «Ich
habe mit dem, was ich alles er-
lebt habe, etwas zu sagen und
dachtemir, das könnte die Leu-
te interessieren.»Einewichtige
Motivation sei aber auch, dass
mansichauchnach seinemTod
an ihn erinnernwürde.

Felder sollte sich
anKostenbeteiligen
Das Publizieren der Bücher sei
eine Herausforderung gewe-
sen: «Viele Verlagewollten das
Buchnur,wenn ichmich anden
Kosten beteilige», erzählt Fel-
der. Deshalb habe er entschie-
den, die Bücher über die On-
lineplattformmeet-my-life.net
zu veröffentlichen – wo nur ein

kleiner Unkostenbeitrag ver-
langt werde. Stolz erklärt er:
«Niemand anderes hat schon
so viele Bücher auf der Platt-
form veröffentlicht.»

Nach drei Werken auf
Deutsch suchte der gebürtige
Willisauer eine neue Heraus-
forderung. «Mir wurde fast ein
bisschen langweilig», sagt der
72-Jährige.Deshalbhabe er sich
dieAufgabe gestellt, Bücher im
«Henderländer»-Dialekt zu
schreiben. Im neuesten Buch
blickt Felder auf seine Jugend in
Willisau zurück. Dabei werden
auch historische Geschichten
ausdem«Städtli» aufgegriffen.
Einige der Erzählungen könn-
ten Willisauerinnen und Willi-
sauern schonbekannt sein – das
Buch ist nämlich eine Zusam-

menstellung von Geschichten,
die Edwin Felder in der Face-
book-Gruppe«DubeschvoWil-
lisou, wenn ...» – die er selbst
betreibt – publiziert hat. «Dadie
Rückmeldungen sehr positiv
waren, wollte ich dieGeschich-
ten im biografischen Sinne
zusammenstellen.» Dass er
selbst nicht mehr in Willisau,
sondern inStaufen (AG) lebt, sei
dabei kein Hindernis, sondern
sehr hilfreich: «Das gibt mir
die nötige Distanz, um kritisch
über dasGeschehene schreiben
zu können.»

Buchsoll als
Hörbucherscheinen
Projekte gehen dem «Schrei-
berling», wie er sich nennt,
nicht aus: Bald soll das Buch

«Henderländer» in Formeines
Podcasts erscheinen. «Dies,
weil einige Personen aus mei-
nem Umfeld Mühe damit hat-
ten, Dialekt zu lesen.» Zurzeit
sei er aber noch auf der Suche
nach jemandem, der das finan-
zieren würde.

Nach vier Büchern hat Fel-
der noch lange nicht ausge-
schrieben; bereits sinddreiwei-
tere geplant: ein kritischer
Rückblick über sein Berufs-
leben und eines über das Leben
in Pension – «die Zeit vor dem
Tod»,wie er es nennt. «Eswird
aber nicht ein trauriges Buch,
sondern eines, das über diese
Zeit im Leben philosophiert.»
Anschliessend habe er bereits
Ideen für ein Buch, das nicht
von seinem Leben handelt.

Der spätberufeneAutor Edwin Felder schrieb im«Henderländer»-Dialekt und rangiert damit auf Platz 2 beimdiesjährigenAutobiografie-Award.
Im Gasthaus Sonne (rechts im Bild) wuchs Felder auf. Bild: Pius Amrein (Willisau, 7. Februar 2022)

Auf Zebrastreifen
angefahren
Geuensee Eine 16-jährige Frau
ist amMontagmorgen um kurz
vor 7Uhrauf einemFussgänger-
streifen im Gebiet Postmatte
von einem Auto angefahren
worden. Der Unfallhergang
werde von der Luzerner Polizei
abgeklärt, schreibt sie in einer
Mitteilung. Die verletzte Frau
wurde von einemRettungsheli-
kopter in ein Spital gebracht.
Die Strasse musste vorüber-
gehend gesperrt werden. Dies
führte zu Verkehrsbehinderun-
gen imMorgenverkehr. ImEin-
satz stand die Feuerwehr Re-
gion Sursee. (fmü)

Flammenstiegen
ausWohnhaus
Entlebuch In der Gemeinde
Entlebuch hat es am frühen
Samstagmorgen in einemZwei-
familienhausgebrannt.Das frei-
stehende Haus sei umgehend
evakuiert worden, schreibt die
Staatsanwaltschaft Luzern in
einerMitteilung.DerBewohner
der betroffenen Wohnung wur-
de vom Rettungsdienst 144 we-
gen Verdacht auf Rauchgasver-
giftungen ins Spital gebracht.
Die Brandursache ist noch un-
klar.DieHauptstrasse zwischen
EntlebuchundHaslemusstewe-
gen des Vorfalls vorübergehend
gesperrt werden. Im Einsatz
standendieFeuerwehrenHasle-
Entlebuch und Wolhusen. Die
Brandursache wird von den
Branddetektiven der Luzerner
Polizei abgeklärt. (fmü)

«Eswirdein
Buch,das
überdieZeit
währendder
Pensionierung
philosophiert.»

EdwinFelder
Mundart-Buchautor


